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die Daa Zeitung“ erscheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und ben 


durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poft 2,25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 


Die kaiſerlichen Denkmäler in der Siegesallee zu Berlin. 


Heute, am 22. März, wer⸗ 
den bekanntlich die erſten 
drei der vom Kaiſer der Gtabt 
Berlin zum Geſchenk gemachten 
Denkmäler an der Siegesallee 
eierlich enthüllt werden. Es 
nd etmas über drei Jahre 
verfloſſen, ſeit Kaiſer Wilhelm 
an feinem Geburtstage durch 
einen Erlaß von feinem Ent- 
chluß Kunde gab, daß er 
. Haupiſtadt für die vom 
Wrangelbrunnen an der Thier- 
gartenſtraße nach der Gieges- 
ſäule cuf dem Königsplatz 
führende Siegesallee einen 
künſtleriſchen Ehrenſchmuck in 
Geftalt hiſtoriſcher Gruppen- 
bildwerke ſtiften wolle, Unter 
einer eigenen Bethätigung 
In die Entwürfe zu den 
Marmorgruppen entſtanden. 
die Reibe wird eröffnet 
durch die Gruppe des Marg- 
rafen Otto I., nebſt feinen 
Seglelifguren, die in unſerer 
beiftehenden Abbildung der 
drei Denkmalsgruppen die 
oberſte Reihe einnimmt. Die 
Figuren dieſer Gruppe, aus 
dem genannten Fürſten und 
dem Hevellerfürſten Pribislaw 
zu ſeiner Linken und dem 
Abt Sibold von Lehnin zu 
feiner Rechten beftehend, ent- 
ſtammt dem Atelier von Max 
Unger. i 
Die mittlere Reihe unſerer 
Abbıldung zeigt den Mark · 
grofen Albrecht II. (1204 bis 
1220) mit den Büſten des Hoch- 
meiſters des deutichen Ordens 0 
hermann v. Salza zur Cinken | A 


ſpiegels, des anha 
Schöffen, Eine v. Rephow 
zur Rechten Albrechts. Dieſe 
Gruppe ift von dem Bildhauer 
Johannes Boeſe hergeſtellt 
und nimmt unter den Denk- 
mälern den Platz unmittel- 
bar an der Charlottenburger 

auſiee ein. 
= Reihe der 
Zeichnung ſtellt Albrecht den 


N 


feiner Zeil. 


zum 
nit 
können. 


iſt 
Lau b entworfene Gruppe mit Otto III. 


zu nennen. 

Gämmtlihe Denkmalsgruppen find in Niſchen⸗ 
form zu beiden Seiten der Siegesallee angelegt. 
Dieſe Niſchen werden im Halbhreife umrahmt 
von einem als Bank dienenden aus weißen 
Sarmorblöcken angefertigen prachtvollen Sockel. 


Feuilleton. 


(Nachdruck 
verboten.) 


Manſura. 
5) Roman aus Algerien von Tanera. 

„Ei ſieh doch. Ein ſolches Raffinement hätte 
ich dem gelehrten Profeſſor gar nicht zugetraut.“ 
„Ich hätte es vorher, wo ich ganz meinen 
Studien lebte, auch nicht für möglich gehalten. 
Aber die Liebe macht erfinderiſch, und der kleine 
Betrug hat uns zum Ziele geführt.“ 

„Und glücklich gemacht! Nicht wahr, Gaſton, du 
denkſt doch auch jo, obwohl ich ein Kabylen⸗- 
mädchen und ein armes Findelkind bin.“ 

„Und ob ich fo denke! Iſt mir doch erft, feit- 
dem ich dich die Meine nennen darf, der Werth 
des Lebens recht aufgegangen. Ohne dich wäre 
ich ein griesgrämiger Bücherwurm geworden. 
Dit dir jehe ich alles mit anderen Augen an, 
und das eigene Glück hat mich auch fähig ge- 
macht, für das Glüc anderer zu ſorgen und 
ftatt mit jhablonenhafter Pedanterie nun mit 
fühlendem Herzen meinem Beruf zu leben. 
uebrigens habe ich dir noch ein Geſtändniß zu 
machen. Ich habe dir etwas verheimlicht, was 
8 ſehr verühren wird.“ 

> haſt mir etwas verhei 
erjärean mia heimlicht? Gaſton, du 

„O, es iſt nichts Schlimmes. 
rn en werden el kann es 

„Was könnte das ſein? Bitte, ri 
ſpanne mich nicht länger auf die Soller a 

„Ei, ei, wie neugierig meine kleine Frau iſt. 
Das widerſpricht deiner Abſtammung. Neugierde 
in nicht ein Zehler der Moslems.“ 

„Ich bin auch keine Moslem, 


Franzöſin.“ 
„In diefer Eigenſchaft gewiß. Und doch hängt 
die Sache mit deiner. Geburt zuſammen.“ ’ 


„Nit meiner Geburt?“ 


gewöhnliche Schriftseile oder deren Raum 20 Pf 


ſondern eine 


Jede Bank iſt durch einen ſuliſirten Adler mit der 
Kaiſerkrone darüber abgeſchloſſen. der Fußboden 
der um einige Stufen erhöht angelegten Niſchen 
iſt mit Moſaikpflaſter belegt. Eine jede Gruppen- 
anlage ift im Kalbkreiſe von einer Taxushecke 
umgeben. 


— — 


„Ja. Höre mir aufmerkſam zu. Als mir der 
Dinifter zu meiner Beförderung zum Rector des 
Enceums in Alger gratulirte und mir das Decret 
meines neuen Ranges übergab, fügte er bei, er 
wolle mir noch einen Rath ertheilen. Ich hörte 
geſpannt zu und erfuhr Folgendes: Es iſt zu 
den Ohren des Miniſteriums gekommen, daß 
meine kleine Cécile jenes Kabylenmädchen iſt, 
welches vom 4. Regiment der Chaſſeurs d'Afrique 
nach einem Kampfe mit den aufrühreriſchen 
Kabylen im Jahre 1871 aufgefunden und den barm- 
herzigen Schweſtern in Alger übergeben wurde. 
Nun ſoll nach der Niederwerfung der Revolution 
ein Kabylenweib im Koſpital der Schweſtern in 
Alger erſchienen ſein und nach dir gefragt haben. 
Man bedeutete ihr, das Kind ſei in ein Kloſter 
nach Frankreich gebracht worden und würde dort 
erzogen. Darauf habe die Kabylin jehr gejammert 
und geklagt, denn damit ſei die letzte Hoffnung 
für den Stamm der Alt- Mars verſchwunden. 
Auf Befragen ſagte fie aus, du ſeieſt ein vor ⸗ 
nehmes Kind, äußerte ſonſt aber nichts mehr. 
Die barmherzigen Schweſtern ließen das Weib 
weggehen. Seitdem habe man nichts mehr von 
ihr gehört. Der Minifter meint nun, wenn es 
gelänge, deinen Stand nachzuweiſen, ſo ließe es 
ſich leicht ermöglichen, dir den Beſitz großer 
Ländereien zuzuwenden. Es handelt ſich um 
Strecken im Dſchurdſchuragebirge, welche einſt 
dem Kabylen Stamm der Ait-Njars gehörten 
und jetzt von der Regierung eingezogen ſind, weil 
jener Stamm einer der aufrühreriſchen war, im 
Kampfe faſt vernichtet wurde und als Stamm 
nicht mehr beſteht. Seine Angehörigen ſind in 
andere Stämme vertheilt. Run wurde die Re- 
gierung von Algerien wahrſcheinlich ſehr gern 
die mit guten und erträgnißreichen Waldungen 
bedeckten Ländereien dir als Eigenthum über ⸗ 
geben, weill man damit allen Kabylen zeigen 
könnte, wie Frankreich jene Eingevorenen be- 
lohnt, die von ganzem Herzen Franzoſen oder 


5 


dem Ruf der Sammlung, 


Zwecke beſſer verwendet werden, als für Kanäle 


Nr 23091 „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“. Das Abonnement beirägt vierteljährlich bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., bei fäglich zweimaliger Zuſtellung 
. „ 


Die „Danziger Zeiſung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Deutſchland. 


Noch eine Probe auf die agrariſche 
Sammlungspolitik. 

Im ſächſiſchen Provinzial-Tandtage hat dieſer 
Tage eine Verhandlung über den jeitens der 
Provinz für den Bau des Rhein-Weſer-Elbe 
Kanals zu leiſtenden Zuſchuß ftaltgefunden, der 


für die Provinz in den nächten acht Jahren auf 


1 041 600 Mu. feſtgeſetzt iſt. Die Regierung will be- 


| Kanntlıh dem Landtage erſt dann eine Vorlage 


machen, wenn die betheiligten Communalver - 
bände ſich zur deckung des durch die Kanal- 
abgaben etwa nicht gedeckten Fehlbetrages der 
Betriebs- und Unterhaltungskoſten und zur 
Zahlung der Derzinſung und Tilgung eines 


Drittels des Baukapıtals der Hauptlinie und der 


Hälfte des Baukapitals der Zweigkanäle, inio- 
weit die Kanalabgaben dazu nicht ausreichen. 
verpflichten. Seitens des Oberbürgermeiſters 
Schneider war die Bewilligung dieſer DBor- 
bedingungen unter gewiſſen Vorausſetzungen 
beantragt worden. Gegen den Antrag ſprachen 
drei Unterzeichner des wirthſchaftlichen Aufrufs, 
v. Erfia, v. d. Schulenvurg-Beetzendorff und 
v. Plötz. Nach Herrn v. Erffa würde der Kanal 
nur dem Großhandel und den Großſtädten Vor- 
theile bringen, und zwar auf Koſten der — 
Eiſenbahnen. Nach der Anſicht des Grafen 


| Gmulenburg bedeutet der Kanal eine — Er- 


ſchwerung des Verkehrs in Folge der Zer- 
ſchneidung des Landes durd den Kanal, die 
geradezu der Num des Vaterlandes ſein würde. 
Herr v. Plötz endlich, der Dorſitzende des 
Bundes der Landwirthe, erklärte, er könne 
ſich zu einer ſolchen „Liebesgabe“ für die Stadt 
Magdeburg nicht entſchließen, weil dadurch die 
Landmirtbibaft ihre eigenen Intereſſen preis- 
geben müßte. Die Landwirthſchaft wolle, getreu 
der Induſtrie und 
dem Handel alles Mögliche geben, nur nicht 
ſolche Kanäle. daß allerlei Kanalpläne auf- 
getaucht ſeien, liege daran, daß Preußen und das 
Reich viel Geld hätten; das könne aber für andere 


yſchaft. Dazu wer 
noch kommen, daß am Kanal große Mühlen er- 
richtet werden, wodurch die mittleren und 
kleineren Mühlen lahm gelegt werden. 

Die Commiſſion, welcher der Antrag Schneider 
überwieſen worden iſt, hat den Antrag mit neun 
gegen ſechs Stimmen angenommen. Was der 
Landtag ſelbſt thun wird, ſteht noch dahin. Die 
„Gaale-3tg.“ bemerkt: „Wenn Herr v. Plötz die 
Kanäle als „Einfallsthor für fremdes Getreide“ 
bezeichnete, ſo ſcheint er ganz und gar unſere 
großen ſchiffbaren Ströme vergeſſen zu haben, 
die, wie beiſpielsweiſe die Elbe von dem Haupt- 
getreideeinfuhrpunkte Hamburg aus, das Binnen- 
land ſchon längſt mit Getreide verſorgen. Seine 
Verſicherung, daß die Landwirthſchaft, geireu dem 
Rufe der „Sammlung“, der Induſtrie und dem 
Handel alles Mögliche zu geben bereit ſei, aber 
nur keine Kanäle, fteht ſonach auf recht ſcwachen 
Füßen. Gerade hier hätten unſere Agre rier ein- 
mal die ſchönſte Gelegenheit gehabt, ſolche Bereit- 
ſchaft zu bemeifen. 


Verſicherung von Nohbauten. 


Nach einer neuerdings ergangenen Entſcheidung 
des Miniſters des Innern entſpricht das Ver- 


Franzöfinnen geworden find. Wenn es uns ge- 
lingt, deine Abkunit von einem der Dornehmen 
jenes Stammes ſicher nachzuweiſen, ſo wirſt du 
bald aufgehört haben, ein armes Zindelkind zu 
ſein. Ddu wirſt dann eine reiche Erbin. Was 
ſagſt du dazu?“ 

Ginnend ſtarrte die junge Frau auf das weite 
Meer. Etwas ganz anderes, als wie der Rector 
ſich einbildete, zog durch die Seele von Cécile 
Balance, dem einſtigen Kabylenmädchen. 

„Du ſchweigſt? Hat dich die Ausſicht, fo reich 
zu werden, ganz ſtumm gemacht?“ 

Immer noch ſtarrte ſie über die endloſe blaue 
luth. Mit einem Male wendete ſie ſich direct 
gegen ihren Gatten, blickte ihn feft an und ſprach 
in beſtimmtem, faſt herriſchem Ton: „Ich will 
es nicht, ich will keinesfalls, daß du Nach- 
forſchungen nach meiner Familie anſtellſt.“ 

„Aber Cécile, willſt du denn nicht, daß wir 
große Ländereien erhalten und reich werden?“ 

„Ach, daran dachte ich garnicht.“ Plötzlich 
wurde der Klang ihrer Stimme wieder unendlich 
weich und einſchmeicheind, und ihre dunklen 
Augen richteten ſich jo bittend, jo ſeelenvoll auf 
ihn, als fie fortfuhr: „Ich weiß es ja, du haft 
mich, die arme Lehrerin, nur aus Liebe ge- 
heirathet. Ebenſo weiß ich, daß ein vergrößerter 
Beſit dieſe deine Liebe weder verftärken noch 
vermindern kann. Wir haben ja mehr als wir 
brauchen. Wozu wollen wir uns noch die Sorgen 
eines vielleicht imaginären Reichthums aufladen?“ 

„Aber, Cécile, bedenke doch, Sorgen find da- 
bei nicht. Wenn wir die Waldungen erhalten, 
fo würden wir fie einfach verpachten. Ich werde 
doch nicht meine Stellung als Lyceal-Rector auf- 
Ben und plötzlich Farmer werden. Deine Be- 

rchtungen treffen nicht zu.“ 

Sie ſchwieg einige Augenblicke und ſah wieder 

in Gedanken verſunken über das Meer, Dann 
rief fie mit einem Male in der gleichen be- 
ftimmten Art wie vorhin: 


Beſuch feine Weihe erhielt, Dort fanden 


verweilte 


1898. 


fahren, wonach Rohbauten nur nach dem jedes 
maligen Werthe zur Zeit der Derfiherungsnahme 
verſichert werden, nicht der ſonſt üblichen Praxis 
und ift auch durch die geſetzlichen Borfcriften 
nicht geboten. Die Beſtimmung des § 1 des Ge- 
fees vom 8. Mai 1837, wonach kein Gegenſtand 
höher verſichert werden darf als nach dem ge- 
meinen Werthe zur Zeit der Derfiherungsnahme, 
hat nur ſolche Gegenſtände im Auge, welche 
keinem weſentlichen Werthwechſel unterworfen 
find und es hat durch fie nur eine dem Der- 
ſicherten Gewinn bringende und dadurch zur Brand- 
ſtiftung anreizende Ueberverſicherung vermieden 
werden ſollen. Eine ſolche Gefahr der Ueber- 
verſicherung liegt aber bei Rohbauten nicht vor, 
da deren Werth jeder Zeit leicht und ſicher nadı- 
gewieſen werden kann, der Minifter hat daher 
die Behörden angewieſen, die Berfiherung von 
Robbauten nach ſteigendem Werthe künftig ohne 
erſchwerende Bedingungen zuzulaſſen, wogegen 
der Werth eines zu verſichernden fertigen Ge- 
bäudes durch Vorlegung einer Taxe nachu⸗ 
weiſen iſt. 


„Berlin, 21. März. Wie aus Kiel gemeldet 
wird, iſt“ die Kaiſerin Friedrich heute Nachmittag 
dort eingetroffen und mit der Prinzeſſin Heinrich. 
welche zum Empfange auf dem Bahnhofe war, 
alsbald nach dem Schloſſe gefahren. 8 

* (Der Kaiſer!] hat, wie alljährlich, auch dieſes 
Jahr einen Vortrag des Prof. Slaby in der 
Techniſchen Hochſchule entgegengenommen, der 
Sonnabend Vormittag 11 Uhr ſtatifand. der 
Kaiſer erſchien in Begleitung der Kaiſerin und 
der Kaiſerin Friedrih mit großem Gefolge und 
bekundete durch dieſen Beſuch wiederum ſein 
großes Intereſſe für die techniſche Wiſſenſchaft. 
Das Thema des etwa einſtündigen Vortrages, der 
in dem elehtrotechniſchen Hörſaal ſtattfand, war, 
wie die „Nationalzig.“ hört, die elenktriſche 
Strahlung, welche durch zahlreiche Experimenie 
erläutert wurde. Nach dem Dortrage begaben 
ſich die Herrſchaften in das neu erbaute elentriſche 
Maſchinenlaboratorium, welches durch dieſen 


jable 


. er 


45 


‚über eine Stunde in den ſchönen 
luftigen Räumen und gab wiederholt feiner An- 
ernennung Ausdruck über die großartigen Mittel, 
welche der ſtudirenden Jugend in dieſem Cabo 
ratorium zur Verfügung geſtellt ſind. 

* [Berliner Geehanal.] Unter Dorſitz des 
Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein fand 
im Reichstagsgebäude eine Sitzung des ver- 
einigten Kanal-Ausſchuſſes ftatt, in welcher die 
Streitigkeiten über den Groß-Schiffahrtsweg 
Berlin-Stettin, dank dem Eingreifen des Herzogs, 
beigelegt wurden. Rechtsanwalt Dr. Tubszyns ki 
beantragte, die Derſammlung wolle beſchließen, 
daß der Ausſchuß überhaupt eine Geſchäfts⸗ 
ordnung erhalte, um damit zu erkennen zu geben, 
daß er ſich als ein ſelbſtändiges Glied behufs 
unparteliſcher — — der Kanalfrage fühle. Der 
Antrag wurde mit 29 gegen 19 Stimmen ange- 
nommen. 


* [Ein fleißiger Abgeordneter,] Die „National- 
liberale Correſponden;“ weiſt bei Gelegenheit der 
Erwähnung des Antrages auf Einſtellung eines 
beim Amtsgericht zu Offenbach a. M. gegen das 
Mitglied des Reichstags, den antiſemitiſchen Ab 
Kirſchel wegen Beleidigung ſchwebenden Straf- 
verfahrens darauf hin, daß der Abg. Hirſchel 


„Und dennoch will ich es nicht. Es darf nicht 
ein.“ 

„Aber warum denn? Kaſt du denn einen 
anderen Grund?“ 

Abermals richtete fie ihre tiefen Augen bittend 
auf ihn und ſprach plötzlich wieder weich 
werdend: „Ja, Gaſton, Ich habe einen anderen 
Grund. Laß uns in unfere Kabine gehen. Es 
kommen ſetzt zu viele Nenſchen auf das Deck. 
Unten will ich dir alles ſagen.“ 

Sie ſtiegen in den unteren Raum des Schiffes, 
traten in ihre Kabine und ſetzten ſich nebenein- 
ander auf das ſchmale Sopha. Dort ſchlang fie 
ihren Arm um ihn, legte ihren Kopf an ſeine 
Bruſt und flüfterte leiſe: 

„Ich fürchte, daß deine Liebe geringer werden 
könnte!“ 

„Wenn wir Waldungen erben! du biſt doch 
ein ſonderbares Närrhen. Wie hängen denn die 
Ländereien im Dſchurdſchura-Gebirge mit meiner 
Liebe zuſammen?“ 

„Die Ländereien nicht. Aber anderes.“ 

„Anderes? Was denn?““ 

Sie richtete ſich in die Höhe und ſah ihn wie 
1 a 1 

„Gaſton, haſt du denn daran gedacht, daß wir 
durch dieſe Nachforſchungen auch meine * 
* könnten?“ 

„Deine Eltern! Nein, daran habe ich, aufrichtig 
gejagt, noch nicht gedacht. Ich e lla an, 
daß du eine Doppelmatie ſeiſt.“ 

„Wenn ich es aber nicht wäre? — Wenn wir 
meine Eltern finden würden, was dann?“ 

„Dann — dann hätte ich Schwiegereltern.“ 

„Ja, ja. Aber welche. Du weißt, jener Stamm 
iſt wie fo mancher andere durch die framzöſiſche 
Macht und die Rückſichtsloſigkeit der Regierung 
vernichtet, ſeine letzten Angehörigen ſind in alle 
Welt zerſtreut worden. Sie ziehen verarmt, 
bettelnd im Lande umher. Wenn nun ein alter 
Kabnle und eine alte Kabplin, in Lumpen ge- 


n 


- werden. 


iich im Laufe der ganzen Gelfion in Berlin noch 
nicht hal ſehen laſſen. 


die Herren doch bei den Nationalliberalen ſaßen, 
warfen fie ein ganz anderes Gewicht hinein, denn 


[ Militäriſcher Geiſt.] Der „Kreuntg.“ ſcheint a dadurch iſt 3. B. die ganze nationalliberale Partei 
es faft unangenehm zu ſein, wenn ein volks- 


partelliches Blatt über unſere Armee Gutes be- l 


kichtet. Sie ſchreibt: 

„Während jonft die freiſinnige Preſſe ihrer 
Abneigung gegen den ſtrammen militäri- 
ſchen Beift, der die Armee und insbeſondere 
auch das Offizier corps beherrſcht, bei jeder Ge ⸗ 
legenheit Ausdruck giebt (?), bringt die volks- 

arteilihe „Breslauer 3:ttung‘” eine Plauderel 

ber „franzöſiſche Offiziere”, in der der Der 
faffer u. a. auch betont: 

„Ich bin überzeugt, daß man in Frankreich lange 
nicht ſo ſcharf bei der Beförderung auswählt wie in 
Deutſchland — wie viele Beweggründe ſpielen oft 
bei der Ernennung dieſes oder ſenes unbefähigten 
Offisjiers in Zrankreich mit! Die genaue Durch- 

hrung des Anancements ſichert daher dem deutſchen 

ffijiercorps, beſonders in den höheren Chargen, 
einen weit beſſeren Beſtand als dem franzöſiſchen.“ 
Dem fügt die „Areuzzig.” hinzu: 

„Ein recht unvorſichtiger Satz für ein frei- 
finniges Blatt, das die Pflicht hat, tagtäglich 
ein Klagelied gegen den Militarismus anzu- 


ſtimmen. 0 

Recht charakteriſtiſch! Woher weiß es denn die 
„Nreuhtg.“, daß ein freiſinniges Blatt „die Pflicht 
Dat, tagtäglich ein Klagelled gegen den Milita- 
rismus anzuſtimmen“? In der MWertbihätung 
unſerer Armee ſtehen die Freiſinnigen ſicherlich 
binter den Freunden der „Kreuntig.“ nicht zurück 
— und, wie gejagt — das ſcheint der „Kreuzztg.“ 
unangenehm. 

» fiteber das Verhalten des Centrums in 
der Flottenfrage] jchreibt die clericale „Köln. 
Dolhsztg.“: 

„Nach unſeren Informationen dürfte ein großer 
Theil der Fraction für das Geſetz ſtimmen. 
Dorausſichtlich wird aber auch eine größere 
Anzahl Eentrumsmitglieder dagegen votiren. Die 
ichteren gehen theils von der Anſicht aus, daß 
man überhaupt heine fo ftarke Aufwendung für 
die Flotte machen folle (dies ift insbeſondere der 
Standpunkt baieriſcher Mitglieder), theils haben 
ie Bedenken dagegen, ſich bezüglich der Marine- 
ausgaben überhaupt an beſtimmte Regeln zu 
dinden. Ein Zerwürfniß im Centrum braucht 
aus dieſem Anlaß nicht zu entſtehen; es beſteht 
im Centrum kein Fractionszwang, und auch 
deim Zlottengefege hat jeder das Recht, zu 

men, wie er es für das Nichtigſte hält.“ 

Für die Reichstagswahl Bitterfeld-Delitzſch] 
haben dieſer Tage Dertreter der nationalliberalen 
Partei, der freiſinnigen Bereinigung und der frei- 
—.— Dolks partei einen „Allgemeinen liberalen 

ahlverein“ zen. Möge dieſes nach- 
ahmenswerthe Dorgehen von beſtem Erfolge be- 
gleitet jein! 5 

* [Bruns contra Nantzau.] Der Beleidi- 
gungsprozeß des Inſpectors Wilhelm Bruns 

egen den Grafen Kuni zu Nantzau wegen des 
kannten Dorfalles am Bismarch'ſchen Schloß 
in Zriedrichsruh wird am 14. April vor dem 
Schöffengericht in Schwarzenbeck zur Verhand- 
lung gelangen. Als Zeugen werden u. a. die 
Söhne des Grafen Rantzau, Heinrich und 
Ehriftian, welche bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Inspector Bruns und ihrem Vater zugegen 
waren, ferner der Privatſecretär des Zürfien 
Bismarck, Dr. 
Nich vom 2 2 
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Ivom conſervativen Parteitag.] Nach dem 
enographiſchen Bericht über den allg. conſervativen 
arteitag zu Dresden hat Herr v. Plötz zuge⸗ 

fanden, daß in den letzten Jahren ſeit 1893 vom 

Bund der Landwirthe allein für Nachwahlen 

ungefähr 100000 Mark ausgegeben ſind. 

(Allein für 10 bis 15 Nachwahlen 100 000 Mark! 

Und dabei reden dieje Herren immer von anderen 

Parteien, die viel beſcheidener ſich einrichten 

müſſen, als von den Vertretern des Groß- 

capitalismus. Keine Partei verfügt über fo viel 

Geld, wie der Bund der LCandmwirthel) Ueber die 

Nationalliberalen erklärte Herr v. Plötz wörtlich: 

„Nancher Nationalliberale hat uns in den 

Parlamenten mehr genützt, wenn er da ſaß bei 

den Nationalliberalen, als wenn er bei der 

conſervativen Partei geſeſſen hätte. Nun, wenn 


J ͤĩ ³² A RTRR. USA EEE EB TANZEN 
kleidet, mit Schmutz bedeckt, in Wort und Be- 
wegung gleich ungebildeten Wilden auf Grund 
deiner Recherchen vor dich treten und ſagen 
würden, wir find die Eltern deiner Zraul Was 
dann? Könnteſt du ſolche als deine Schwieger 
eltern aufnehmen? Könnte der Rector des vor- 
nehmſten franzöſiſchen Lehrinſtituts von Alger 
ſolche Derwandte anerkennen und in Amt und 
Würden bleiben?“ 
„Das würde ſich ſchwierig machen.“ 
g (Fortſetzung folgt.) 
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Henrik Ibſen. 
Zu feinem flebjigften Geburtstage. 
Der Genius der Kunſt und Wiſſenſchaft if 


international, er kennt keine Landesgrenzen, 
Beine engenden Bande der Nationalität, jeine 
keuchtende Jacke! wirft ihren glänzenden, be- 
lebenden Schein über die ganze, weite Welt. 
So feierte denn in der vorigen Woche und 
namentlich am Sonntag auch das ganze literariſche 
Deutichland den 20. März den Tag, an dem vor 
70 Jahren in Snien in Norwegen ein Mann 
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der Weichenſteller 
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mehr oder weniger agrarlic geworden.“ 
Freiburg, 21. März. Biſchof Dr. Komp von 
Fulda iſt einſtimmig zum Erzbiſchof gewählt. 
—— . N— 


Bon der Marie. 


V. Kiel, 20. März. Als erſtes von den aus lremden 
Gewäſſern heimkehrenden Schulſchiffen iſt die „Nige““ 
heute wohlbehalten auf hieſiger Rhede eingetroffen. 
Nach der am 31. Mär; vorgeſehenen Inſpicirung des 
Schiffes durch den commandirenden Admiral werden 
die an Bord befindlichen 220 Schiffsſungen des Jahr- 
ganges 1897 in die Heimath beurlaubt, kehren aber 
an Bord der „Nixe“ zurüd, um noch ein zweites Jahr 
auf demſelben Schulſchiffe ausgebildet zu werden. Erſt 
dann haben fie die Staffel erreicht, auf der gegen- 
wärtig die Schiffs jungen zweiten Jahrganges fteben, 
welche an Bord des Schulſchiffes „Gneiſenau“ ein- 
geſchlfft find und das ſich gegenwärtig auf der Reife 
von Rotterdam nach Kiel befindet, Dieſes Schiff 
rüſtet nach der am 22. März erfolgenden Inſpicirung 
ab und ſtellt außer Dienſt. Die Schiſſsſungen werden 
zunächſt beurlaubt und dann in Kiei Raſernirt, um im 
Landdienſt ausgebildet zu werden. 

* Das Panzerſchiff „Oldenburg“ iſt am 19. März 
in Meſſina, der Panzerkreuzer „Kaiſerin Kuguſta““ 
Commandant Gapitän zur See Köllner, am 18. März 
in Hongkong, das Schulſchiff „Gneiſenau““, Comman- 
dant Capitän zur See Hoffmeier, am 18 März in 
Rotterdam angekommen. Lehteres beabſichtigt am 
23. März nach Kiel in See zu gehen. 

»Von den auf der oftaflatijhen Station befind- 
lichen Schiffen unferer Flotte wurden an Offizieren 
u. ſ. w. heimbeordert: 1) von dem Flaggſchiff des 
Kreuzergeſchwaders, dem Panzerhreuger 1. Klaſſe 
„Kaiſer““: Corvektencapitän Puſtau, die Capitän⸗ 
lieutenants Lietzmann und Meurer; die Lieutenants z. ©. 
Rohardt und Nippe und die Unterlieutenants z. S. 
Schmid (Friedrich), Soffner, Brandt und Breuer; 2) von 
dem Kreuzer 2. Klaſſe „Irene“: Capitänlieutenants 
Geßler und v. Bentheim, die Lieutenanis 3. S. Rößler, 
v. Diderichs und Tepfer; Unterlieutenants 4. ©. Luppe 
und Aſſiſtenzarzt Dr. Wiemann; 3) von dem Kreuzer 
2. Klaſſe „Prinzeß Wilhelm“: Capitänlieutenant Bruch; 
4) von dem Kreuzer 3. Klaſſe „Arcona“: der bisherige 
Commandant Capitän 3. S. Becker und die Lieutenants 
3. S. Zenker, Siemens und Iſendahl; 5) von dem 
Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin Augufta’: Capitän- 
lieutenant Gerdes; 6) von dem Kreuzer 4. Klaſſe 
„Cormoran“: Capitänlieutenant Jasper. 


E ³˙i. TRATEN ALDI EEE CET 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

„ Berlin, 21. März. 

Der Reichstag nahm in feiner heutigen Sitzung 
bei Berathung des Etats des Reichsinvaliden⸗ 
fonds nach einer Discuſſion, an der ſich die 
Abag. Graf Oriola (nat.-lib.), Baumbach (Reichs p.). 
Werner (Antiſ.), Graf Noon (conſ.), rigen 
(Centr.), Prinz Schönaich-Carolath Goſp. der 
Natlib.), Förſter-Neuſtettin (Antif.) und Rickert 
betheiligten, einſtimmig eine von der Commiſſion 
beantragte Reſolution an, wonach der Reichs- 
kanzler erſucht werden ſoll, in dem Nachtragsetat für 
1898 die Mittel zur Gewährung einer Beteranen- 
beihilfe von 120 Mk. auf Grund des Geſetzes 


von 1895 an die 3000 bisher noch nicht berück- 


N 


eine Reſolution Oriola auf baldthunlichſte 
Borlegung eines Geſetzentwurfs, der, unter Berück 
ſichtigung der geſteigerten Koſten der Lebens- 
haltung, den berechtigten Wünſchen der Militär- 
invaliden, insbeſondere auch in Bezug auf Der- 
ſorgung von Wittwen und Waiſen, die Entſchädi⸗ 
gung für Nichtbenutzung des Civilverjorgungs- 
ſcheines und Belaſſung der Militärpenſion neben 
dem Civildienſteinkommen reſp. der Civilpenſion 
Rechnung trägt. Die anweſenden Vertreter der 
Militärvermaltung und des RNeichsſchatzamtes 
hüllten ſich in Schweigen. 

Beim Etat der reichsländiſchen Eiſenbahnen 
drehte ſich die Discuſſion außer um die Gehalts- 
verhältniſſe der Beamten hauptſächlich um die 
Tyatſache, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich aus 
„ß ye y e ET ER EEE 


geboren wurde, an deſſen Wiege die Muje der 
edelſten Aunft, der Dichtkunſt, Pathe geſtanden 
hat — Henrik Ibſen. Wenn je das Sprichwor! 
„Der Prophet gilt nichts in feinem Baterlande” 
wahr geredet hat, ſo iſt es hier geſchehen. Das 
Vaterland wollte Jahrzehnte hindurch die her- 


vorragende dramanſche und dichteriſche Begabung 


Ibfens nicht anerkennen, und in Chriſtiania ver- 
hielt man ſich jo ablehnend gegen die Producte 
ſeiner Muje, daß der Dichter, den außerdem 
die Nichtbetheiligung Norwegens an den 
kriegeriſchen Ereigniſſen Dänemarks im Jahre 
1864 arg verſtimmt hatte, grollend zum 
Wanderſtab griff und der Heimath den Rücken 
kehete. Kaum hatte er fremden Boden betreten, 
da begann ſein Ruhmesſtern heller und heller 
zu glänzen, und als er nach einem Decennium 
freiwilliger Derbannung nur zu einem kurzen 
Beſuch in die Heimath zurückkehrte, da über- 
ihüttete ihn Chriſtianias Jugend mit Ehren- 
bezeugungen und brachte dem Dichter, den man 
einft jo böſe geihmäht hatte, einen glänzenden 
Jackeizug. Geſtern hat ihn die Stadt Ehriftiania 
um Ehrenbürger ernannt, den erſten, den ſie 
überhaupt ernannt hat. So hat ihm, wenn auch 
ſpät, das Vaterland den ſchuldigen Dank ab- 
geſtattet, den ihm andere Länder, als man ſeine 
Werke kennen lernte, niemals vorenthalten haben. 

Als Ibfens Dichtungen zuerſt in Deutſchland er- 
ſchienen, erhob ſich auf der einen Seite ein ebenſo 
großer Sturm der Entrüſtung, wie man auf der an- 
deren Seite nicht müde wurde, ihn in allen Tonarten 
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den Acten des Reichstags die Namen von” den 
Unterzeichnern von Petitionen verſchafft hat und 
auf Grund dieſes Materials gegen die Beamten 
eingeſchritten iſt. FJaſt alle Redner: Bebel (Soc.), 
Kammacher (nat.-lib,),. Werner (Antiſ.), Rickert, 
Singer (Soc.) und Gröber (Centr.), proteftirten 
gegen eine ſolche Beſchränkung des Petitions rechts 
und kamen überein, daß Borforge werde getroffen 
werden müſſen zum Schutze der Derfaſſung und 
der Beamten. 

Morgen ſteht die dritte Leſung des Poſtdampfer 
geſetzes auf der Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 
DO Berlin, 21. März. 

Die heute im Abgeordnetenhauſe fortgefehte all- 
gemeine Debatte, die ſich bei der Berathung des 
Eifenbahnetats entipann und an der ſich die 
Abag. Brömel (freiſ. Dereinig.), Kirſch (Cenir.), 
v. Cynern (nat. lib.) Graf Limburg-Stirum 
(conſ.), Dr. Lotichius (nat.-lib.), Kahn (b. k. 3.) 
Eckels (nat.-lib.) Wetekamp (freiſ. Bolksp.), 
Horn (nat.-lib.) und Gothein (freiſ. Bereinig.) be- 
theiligten, brachte keine neuen Geſichtspunkte. Der 
Miniſter Thielen wollte von der Einſetzung einer 
parlamentariſchen Unter ſuchungscommiſſion, welche 
der Abg. Brömel empfohlen hatte, um eine 
richtige Kritik an der denkſchrift über die Betriebs- 
ſicherheit zu ermöglichen, nichts wiſſen, da das 
Reihseifenbahnamt mit feinen hervorragenden 
Technikern die Aufſicht ausübe. Zu dem Vor- 
ſchlage, ein eigenes Waſſerbauminiſterium zu 


bilden, bemerkte der Miniſter, er könne darauf 


nicht eingehen, mit Rückſicht auf die ſchwebenden 
Verhandlungen. 

die Jortſetzung der Berathung fand in der 
vom Präſidenten angeſetzten Abendſitzung ſtan. 


gufſtand der Wahehe. 

Berlin, 21. März. Eine Privatmeldung, welche 
heute der „Doſſ. tg.” aus Dar-es-Salaam ju- 
gegangen iſt, meldet, daß ſich die Nachricht, die 
Wahehe ſeien im Aufftand und hätten eine 
deutſche Expedition niedergemacht, leider theil⸗ 
weiſe beſtätigt. Nach Meldungen, welche an der 
Küfte eingelaufen find, wurde im vergangenen 
Monat die Expedition eines deutſchen Zorft- 
beamten von den Wahehe plötzlich überfallen und 
niedergemacht. Kierbei find neben dem Führer 
ein deutſcher Lazarethgehilfe, ein Unteroffizier 
ſowie mehrere Asharis und Träger ums Leben 
gekommen. 

dem Auswärtigen Amte (Colonial-Abthellung) 
ſind die Namen der Gefallenen noch nicht bekannt, 
doch iſt ſofort telegraphiſch angefragt worden. 

Nach einer vorgeſtern in Berlin eingegangenen 


brieflichen Meldung aus dar-es- Salaam haben 
ft von einem | 
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Araber Mitie Februar die Hiobsp 
blutigen Kämpfen mit ihnen überbracht. dem auf 
der Reife nach Dſchaggaland begriffenen Gouverneur 
Liebert wurden Eilboten nachgeſchickt, und vom 
Commando der Schutztruppe wurde ſofort eine 
Expeditionscompagnie ausgerüſtet. General Liebert 
wür de, fo hieß es, umkehren und ſich ſelbſt nach 
Uhehe begeben. 


Kiaotfhau. 
Berlin, 21. März. dem Bundesrath iſt ein 
Nachtragsetat zugegangen, der für den Hafen und 


die Befeſtigungsanlagen in Kiaotſchau etwa 
ſechs Millionen Mark fordert. 
Nach einer Meldung der „post“ find an 


hieſiger zuſtändiger Stelle Berichte eingetroffen, 
welche die Meldung des „Lok.-Anz.“ über den 


er, ſondern nach nackter, unbedingter Wahr- 


heit; nicht erheben will er, ſondern packen, 
ſeſſein, ſei die Wirkung auch wie in den 
„Geſpenſtern“ qualvoll gleich dem Elend 


zu feiern. Und das iſt kein Wunder, Selten 


wird ein Dichter ſchwerer von der Allgemeinheit 
zu verſtehen fein als Ibſen. Diele feiner Geſtalten, 
die er geſchaffen, muthen fremd an; es find @e- 
ſtalten aus einer Welt, die nur mit einem Theile 
ihres Weſens in die der anderen Menſchen binein- 
ragt. Seine Dramen find durch Eigenthümlich⸗ 
keiten ausgezeichnet, die den früheren äſthetiſchen 
Theorien ſchnurſtraks zuwiderlaufen und — man 
darf wohl ſagen, daher geradezu revolutionär 
auf die gelammte europäiſche Litteratur der neue 
ften Zeit eingewirkt haben. Nicht der correcte 
Lebensporgang, ſondern der Gedanke, die Idee, 
die Tendenz bildet den Kern feiner Werke; nicht 
das Schickſal und der Charakter des Einzelnen 
feſſelt ihn, ſondern die Geſellſchaft, deren conven- 
tioneller Derlegenheit, Schwäche und Unnatur er 
den Spiegel vorhält; nicht nach Schönheit firebt 


eines Spitals. Zbſen fhaut tief hinein in die 
Seele der Zeit und mit bitteren Worten ver. 
kündet er, was er für Thorheit und Zehler hält. 
Dabei aber blieb ihm die düſtere Stimmung 
feiner nordiſchen Heimat) auch im ſonnigen 
Süden, in Italien, eigen, und der harte, realiſtiſche 
Grübler zeigte von früh an Elemente jenes mnfi- 
{hen Denkens, die feine neueſten Werke mitunter 
fo räthſelhaft machen. 

Obwohl Jboſen lange Zeit nicht in directer Be- 
mit feinem Daterlande geftanden hat, 


rührung \ 
N doch feine ſämmtlichen Dramen ein 


ſo tragen 


durchaus norwegiſches Gepräge, wie ſie ſich denn 


auch äußerlich an heimathliche Verhäliniſſe an- 
lehnen, freilich nicht in dem Sinne, daß der 
Dichter dieſe Derhäliniſſe glorificirt; im Gegen. 
theil, ſeine ſtark ausgeprägte Individualität macht 
ihn zum energiſchen Gegner des dort ebenſo 
wie anderswo auch noch auf verſchiedenen Ge- 
bieten herrſchenden Conventionalismus. Er 
greift denſelben bald von dieſer, bald von 
ener Seite an, ſo in den „Stützen der Geſell⸗ 
ſchaft“ die Hohlbeit und Heuchelel der Geſell. 
ſchaft, in „Nora“ die mangelhafte Erziehung und 
die unwürdige, geſellſchaftliche Stellung der Frau, 
in dem Stück „Ein Bolksfeind‘ die ſogenannte 


öffentliche Meinung und in den „Gespenstern? 


endlich die moderne Ehe; in letztgenanntem Stück 
illuſtrirt er überdies in höchſt wirkungsvoller 
Weiſe den alten Satz. daß die Sünden der Däter 
an den Kindern heimgeſucht werden. In feinen 
Dramen „Wildente“ (1884) und „Die Frau vom 
Meere (1888) ſetzte Joſen feine ſatiriſch-reforma- 
torifhe Richtung in verſchärfter Weiſe fort; ſeine 
letzten Dramen, die in dieſer Richtung immer 
weiter gehen, find „Baumeiſter Solneß“, „Klein 
Enolf“ und „Jahn Gabriel Borkmann.“ Audı 
als Lyriker it Ibien thätig geweſen und mehrere 
von ſeinen Gedichten gehören zu den Perlen der 
norwegiſchen Literatur; fie find geſammelt unter 
dem Titel „Digte““). 


5 e vorzügliche ſehr hübſch ausgeſtattete Aus- 
er Ainen licher Werke Ibfens 15 deutſcher Sprache 
erscheint jetht fehr zeitgemäß im Derlag von S. Ziſcher 
in Berlin. Uns liegt der zweite Band, der zuerſt 


. 


Ueberfall der drei Seeſoldaken durch Chineſen 
im weſentlichen beſtätigen. 

Der „Kreuzztg.“ zufolge wird der Kreuzer 
„Deutſchland“ etwa Mitte April zuſammen mit 
der „Kaiſerin Auguſta“ von Hongkong weiter- 
gehen. 


Wahl des Präſidenten im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 

Dien, 21. März. Eine ungeheuer große 
Menſchenmenge hatte ſich heute vor dem Ab- 
geordnetenhauſe, wo die Präſidentenwahl vor- 
genommen werden ſollte, verſammelt. Die Ab- 
geordneten waren faſt vollzählig erſchienen, die 
Galerien waren überfüllt. Auf der Miniſter bann 
befanden ſich der Min iſterpräſident Graf Thun 
und fämmtlihe Miniſter. Graf Thun eröffnete 
den Reichsrath und forderte den Abg. Zurkan 
auf, das Alterspräſidium zu übernehmen. Zurkan 
übernahm den Vorſitz und gab dem Wunſche 


Aus druck, das Haus möge hingebungs- 
voll an die Arbeit gehen und ſich 
den Dank der Bevölkerung erwerben. Als 


beſonderer Anſporn möge der nahende, alle mit 
Begeiſterung erfüllende Gedenktag der Voll- 
endung des fünfzigjährigen glorreichen Jubiläums 
des Kaiſers dienen, um dieſes Jubelfeſt mit dem 
Gefühle aufrichtiger Dankbarkeit, inniger Liebe 
und unwandelbarer Treue und Anhänglichheit 
an die geheiligte perſon des Kaiſers in fried⸗ 
licher Eintracht und ungetrübter Freude begehen 
zu können. Zurkan brachte darauf ein dreifaches 
Hoch auf den Kaiſer aus. 

Nam Seſtſtellung der Beſchlußfähigkeit der 
Häuſer und Beſtimmung der Schriftführer wurde 
die Vereidigung der neugewählten Abgeordneten 
vorgenommen, worauf die Wahl des Präſidenten 
erfolgte. Es wurde der bisherige zweite Dice- 
präfident Fuchs (katholiſche Volks partei) mit 
195 Stimmen unter lebhaftem Beifall und Kände⸗ 
klatſchen auf der rechten Seite zum Präſidenten 
gewählt. 241 Stimmzettel waren abgegeben, 
darunter 44 unbeſchriebene. Die deutſche Volks- 
partei und die deutſchen Socialdemokraten ent- 
hielten ſich der Wahl, der verfaſſungstreue Grund- 
beſitz gab unbeſchriebene Stimmzettel ab. 

Nach der Wahl beſtieg der neugewählte Präſident 
die Präſidentenbühne; hierbei rief der Abg. 
Schönerer: Das iſt unerhört; Fuchs hat dem 
früheren Präſtdium angehört, er ift ein Staats- 
verbrecher und gehört ins Jumthaus. Abg. 
Schönerer wiederholt die Worte: er iſt ein Der- 


brecher und gehört ins Zuchthaus, unzählige Male, 
während der Präſident Zuchs ſeine 


Antritts- 
rede hielt. 


Zum Untergang der „Maine“. 
Daſhington, 21. März. Der Präſident Mac 
Rinlen ſoll { en: g 
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„Maine“ ſei durch äußeren Einfluß erfolgt. 
Gegenwärlig werde eine Note darüber an Spanien 
und eine Botſchaft an den Congreß vorbereitet. 

Eine Depeſche des „Newyork Harald“ aus 
Havanna über Keyweſt beſchäftigt ſich ebenfalls 
mit der Urſache der „Maine“ -Kataſtrophe und 
ſagt, die erſte officielle Erklärung, daß 
die Exploſion durch einen äußeren Einfluß hervor- 
gerufen jei und daß die Commiſſion auch in 
dieſem Sinne beſchloſſen habe, jei eine Anweiſung 
an den Commandanten des Schiffes, Sigsbee, 
geweſen, in den activen Dienft zurückzukehren. 
Wenn der Commiſſionsbeſchluß anders gelautet 
hätte, würde dies bedeutet haben, daß Sigsbee 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden müſſe. 


Ibſens Lebensgang iſt ein vielbewegter, un- 
regelmäßiger und iſt naturgemäß nicht ohne Ein- 
wirkung auf die Entwickelung und die Eigenart 
des Dichters geblieben. Er wurde am 20. Mär; 1828 
in Snien in Norwegen als der Sohn eines Kauf- 
manns geboren. Seine erſte Jugend verlebte er 
in guten Derhältniſſen, bis ſein Dater 1836 Con- 
curs machte und die Zuſtände im elterlichen 
Haufe nun ebenſo drückend wurden, wie fie vor⸗ 
her glänzend geweſen waren. Daß dieſer jähe 
Umſchlag ſeine Einwirkung auf das empfängliche 
Gemüth des Knaben nicht verfehlt hat, beweiſen 
die Schöpfungen des ſpäteren Dramatikers an 
mehr als einer Stelle. Mit 15 Jahren kam er 
nach dem benachbarten Grimſtad als Apotheker- 
lehrling, entſagte aber ſpäter dieſem Beruf und 
reiſte nach Chriſtiania, wo er in eine foge- 
nannte Giudentenfabrik eintrat. Seine Abſicht 
war, Arft zu werden, und er brachte es auch 
bereits in fünf Monaten ſo weit, daß er das erſte 
Examen beſtehen konnte. Bald wandte er ſich 
aber von dem Studium der Mediin ab, um ſich. 
wozu ihn ſein Genius immer ftärker trieb, ganz 
dem literariſchen Beruf zu widmen. 1850 ver- 
öffentlichte er ſein erſtes Drama „Catilina“. Seine 
dürftigen Mittel veranlaßten ihn dann zur Ueber» 
nahme der Redaction eines politiſch-ſatiriſchen 
Wochenblattes, welches indeſſen ſchon nach neun 
Monaten eingehen mußte. 

Inzwiſchen hatte der bekannte Geigenvirtuofe 
Ole Bull die Begabung des jungen Mannes er- 
kannt und ihn an das neu gegründete Theater 
in Bergen berufen. Hier wirkie Ibjen nun ſechs 
Jahre lang als Regiſſeur und Theater dichter in 
weich letzterer Eigenſchaft er alljährlich zum 
Gründungstag des Theaters ein drama verfaſſen 
mußte; er hat dieſe Gelegenheitsſtücke ſpäter 
aft alle verworfen. 1857 ſiedelte er als 
Theaterdirector nach Chriſtiania über. Hier ver- 
öffentliche er zunächſt das Drama „Nordiſche 
Heerfahrt“ und das fatirlihe Luſtſpiel „Die 
Komödie der Liebe“, mit dem er zum erſten Mal 
die Bahn des geſellſchaftlichen Reformators betrat. 
die er ſeitdem nie mehr verlaſſen hat. Das Stück 
rief eine gewaltige Entrüſtung gegen ihn hervor, 


erausgekommen il, vor. Er enthält die Jugend 
83 Dichters „Das Hünengrab““ und „Dien 
Luljenrans“. Das Werk fol im ganzen neun Buaoe 
enthalten. 


Berlin, 21. März. Der Kaiſer ließ heute an 
der Bahre des Herzogs Louis de Tallerand- 
Perigord, Herzog zu Sagan, der in der Nacht 
von Sonntag zu Montag hier im Alter von 
85 Jahren geſtorben iſt, einen Kran; nieder- 
legen und erſchien Mittags perſönlich zur Condo- 
lation im Palais des Herzogs. 

Der Herzog, welcher Ritter des Schwarzen 
Adlerordens mit der Kette war, war in erſter 
Ehe mit Alix, Tochter des Anne duc de Mont. 
morencn (gefiorben 13. September 1858), und in 

eiter mit Pauline, geb. de Caſtellan (geſtorben 

. Mär; 1895) vermählt. Er hinterläßt aus 
erſter Ehe eine Tochter und zwei Söhne und aus 
zweiter eine Tochter. 

— Das Polizeipräfidium veröffentlicht eine neue 
Polizeiverordnung über äußere Heilighaltung 
der Sonn- und Feiertage, die bereits am 
27. März in Kraft tritt. Dadurch werden die 
älteren Polizeiverordnungen über dieſen Gegen- 
ſtand aufgehoben; nicht berührt werden dagegen 
die über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
und im Gewerbebetriebe erlaſſenen Verordnungen. 

— Für das Flottengeſetz ſind vom Centrum 
bisher etwa 65 Mitglieder gewonnen. (Das 
Centrum zählt 3. 31. 97 Mitglieder und 4 Hojpi- 
tanten.) 


Berlin, 21. März. Bei der heute Nachmittag 


fortgejettten Ziehung der 8. Klaſſe der 198. preußi⸗ 


Klaſſenlotterie fielen: 
er von 60 000 Mk. auf Nr. 137 958. 
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 158 606. 
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 89857 
585. 
3 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 105 679. 


— der Oberverwaltungsgerichtsrath Dr. Scheffer 


iſt geſtern geſtorben. 

— Das große deutſche Schuhcomiteé für die 
griechiſche Anleihe hat feine Schlußſitzung ab · 
gehalten. der Bericht über ſeine Thätigkeit 
schließt mit einem Dankesvolum an das Aus- 
märtige Amt und mit einer Anerkennung der 
Preſſe für die von ihr geleiſteten Dienſte. 


Danzig, 22. März. 


= skunft über Zolltarifſachen.] Die Haupt- 
BE een — die Handelskammern und anderen 
wirthſchaftlichen Corporationen auf die am 1. April 
d. J. in Kraft tretenden Beſtimmungen des 
Bundesraths über die Ertheilung amtlicher Aus- 
kunft in Zolltarifangelegenheiten aufmerkſam ge. 
macht. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken dazu: 
„Es darf der Zuverſicht Ausdruck gegeben 
werden, daß bei Beachtung dieſer Beſtimmungen 
ſeitens der Geſchäftswelt ein großer Theil der 
Beſchwerden, welche ſich bisher über die Zoll- 
tarifirung laut gemacht haben, aus der Welt 
geſchafft werden wird.“ (Hoffentlich!) 

Eine uns von der hieligen Zoll- und Steuer- 
behörde übermittelte ausführliche Darlegung über 
Zweck und Umfang dieſer Auskunftsertheilung 
haben wir im Intereſſe des betheiligten Publikums 
dekanntlich vor etwa zwei Wochen veröffentlicht. 


J 


rich folge iſt die K Bei E I gun t er 2 Ba 18 des 
Predigers Naude aus Zrenftadt in Weſtpr. zum 


Prediger an der hieſigen reformirten Kirchen⸗ 
gemeinde nunmehr definitiv erfolgt. 

* [Don der Weichſel.] Laut telegraphiſcher 
Meldung betrug der Waſſerſtand bei Chwalowice 
am Sonntag 2,37, geſtern 2,89 Meter. 

* [Dochoften.] Zu der uns aus Neufahrwaſſer 
übermittelten Nachricht Über das Docken der Bark 

Ardgowan“ in der Morgen-Ausgabe vom 20. d. Mis. 
erfucht uns die haif. Werft zu Danzig um Aufnahme 


ichtigung: 
en r 5 3 Dock der kaiſerlichen Werft 
hätten nicht 6000 Nu., fondern für ſeche Tage circa 
2400 Pin betragen, lür even meileren, Tas würden 
g . ve . 

ſich die Koſten um 260 ä v. Wietersheim. 

inachricht.] Herrn Regierungsaſſeſſor 
u ge ift die commiſſariſche Ver- 


— . 
und er wurde mit den ſchlech teſten Aritiken über- 
ſchüttet; außerdem brach über das Theater der 
Concurs aus. Ibſen verließ nun im Frühjahr 
1864, aus den Eingangs erwähnten Gründen, 
fein Vaterland und reiſte nach Rom, wo er unter 
anderem das geſchichtliche zehnactige Schauſpiel 
„Kaiſer und Galiläer“, in welchem die Conflicte 


unter Julian Apoſtata behandelt ſind und welches 


vor einigen Tagen zum erſten Mal in Berlin im 
Belle-Alllance-Theater mit entſchiedenem Erfolg 
aufgeführt wurde, veröffentlichte. Statt der klang- 
vollen Derſe, in denen dieſes Stück und die 
früheren abgefaßt ſind, bediente ſich der Dichter 
von nun an jeiner knappen, charahteriſtiſchen 
Proſa, die er auch für alle ſpäteren Dramen bei- 
behalten hat. Bon Rom ging Ibſen 1868 nach 
Dresden, dann nach München, wiederum nach 
Rom zurück und ſchließlich 1892 nach Chriſtiania, 
wo er einſtweilen blieb. 

In den letzten acht Tagen haben an 
vielen Orten Zeftfeiern in literariſchen Dereinen, 
wiſſenſchaftlichen Derbindungen etc. ſtattgefunden 
und die größeren Bühnen haben alle eins oder 
mehrere Werke des Dichters aufgeführt oder 
wenigſtens für ſeinen Geburtstag ein ſolches auf 
ihr Repertoire geſetzt'). In Berlin hatte der 
Berein „Freie Bühne“ ein großes Ibſen-Banket 
veranjtaltet, an dem 350 Per ſonen, meiſtens aus 
der Schriftſteller- und Kunſtlerwelt, Theil nahmen; 
den Vorſitz führte Ludwig Fulda. Zwiſchen 
der Geſellſchaft und Ibjen wurden Telegramme 
gewechſelt. Am Sonntag, an ſeinem Ehren- 
tage, jubelte die ganze gebildete Welt dem un⸗ 
ermüdlichen Dichtergreis zu, der, ungebeugt durch 
die Laßt der Jahre, umrauſcht von dem Flügel- 
ſchlag ſeines Genius, freudig weiter ſchafft. 

Mag man über Ibfens Werke urtheilen, wie man 
will: Der Markftein, den er mit ie; . 

: jeinen dichtungen auf 
den Weg der Literatur geſetzt und mit dem er 
ihm eine neue, bisher nicht gekannte Richtung 
gewieſen hat, wird noch ftehen, wenn das heutige 
Geschlecht zu den vergangenen zählt. Mögen dem 
alten Herrn und Kämpfer, dem des Lebens 
Unbill manchmal recht tüchtig zugeſetzt hat und 
der trotzdem noch immer Frühling und Freiheit 
träumt, noch eine Reihe froher, fruchtoringender 
Jahre beſchieden fein — ihm zum Glück und der 
Literatur zur Ehre! 

— ẽ 


*) Unfer Danziger Stadttheater macht hier natürlich 
— er amen ed von der Dbjenfeier bisher 


 HOcN Moto, 


waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Hünfeld 
(Regierungsbezirk Kaſſel) übertragen worden. 
»lunfall.] An den Kronleuchter Abſturz in der 
Schwetzer Kirche erinnert ein Vorfall, der ſich in der 
Turnhalle der hieſigen Victoria - Schule ereignet hat. 
Dieſe empfängt ihre Beleuchtung Abends durch einen 
ziemlich großen Kronleuchter, der an einem arm- 
dicken Gasrohr hing. ieſer Kronleuchter ſtürzte 
lötzlich von der Decke herab. Glücklicher weiſe befand 
ſich um dieſe Zeit niemand in der Kalle, doch wird 
uns mitgetheilt, daß kurz vor dem Abſturz in der Halle 
noch geturnt worden iſt. Der Unfall hätte alſo leicht 
ſchwere Folgen haben können. Selbſtverſtändlich 
werden nun Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden, 
welche die Wiederholung eines ſolchen Unfalles 
aus ſchließen. 

* [Schuibücher mit Drahtheftung.] Der Cultus- 
minifter, der vor einiger Zeil auf die Bedenken, welche 
die Verwendung von Schulbüchern und Schulheften, 
die mit Draht geheftet ſind, erregt, hingewieſen und 
auf deren thunlichſte Beſeitigung gedrungen hatte, iſt 
durch die Vorſtellungen der betheiligten Gewerbe 
treibenden über die empfindliche Schädigung durch dieſe 
Maßregel bewogen worden, dieſelbe etwas zu mildern. 
Zwar ſoll die allmähliche Entfernung der mit loſem 
Draht gehefteten Bücher aus den Schulen angeftrebt 
werden, es 1271 aber eine angemeſſene Uebergangszeit 
ſtattfinden. Daß der Miniſter bei voller Wahrung des 
Intereſſes der Schulen doch auch die nöthige Rüchkſicht 
auf die betheiligten Gewerbetreibenden nimmt und 
deren Vorſtellungen ſofort Gehör geſchenkt hat, kann 
nur allgemeine Billigung finden. 

[Polizeibericht für den 20. und 21. März.] 
Berhaftet: 25 Perſonen, darunter 9 Perſonen wegen 
Diebſtahls, 1 Perſon wegen Körperverletzung, 2 Per- 
fonen wegen Bedrohung. 1 Perſon wegen Wider- 
ſtandes, 1 Perſon wegen Mißhandlung, 1 Perſon 
wegen Sachbeſchädigung, 2 Perſonen wegen Unfugs, 
5 Perſonen wegen Trunkenheit, 3 Corrigenden, 9 
Obdachloſe. — Gefunden: 1 Ring mit Stein, Militär- 
papiere auf den Namen des Johann Bielecki, 35 Re- 
volverpatronen, 1 Börſe mit 20 Pfg., 1 Paar braune 
Glacéehandſchuhe, 1 Porzellanſchild mit der Aufſchrift: 
„Es wird höflichſt gebeten, keine Hunde mitzubringen“, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction; 1 Kuhn, abzuholen vom Herrn Lehrer 
Melzer, Strohdeich 10. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit ca. 13 Mark und einem Uhrſchlüſſel, 1 goldene 
Damenremontoiruhr mit Monogramm A. B. und 
goldener Kette, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei- Direction. 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 21. März. die Kaiſerin-Wittwe von 
Rußland traf in vergangener Nacht in einem ruſſiſchen 
. aus Petersburg kommend, auf unſerem 

ahnhofe ein und ſetzte nach erfolgtem Maſchinen⸗ 
wechſel die Fahrt fort. Die Kaiſerin begiebt ſich nach 
Kopenhagen zum Beſuch ihres Daters, des Königs von 
Dänemark. Der Bahnhof war während des Aufent- 
haltes des Sonderzuges für das Publikum abge- 
ſperrt. (Dirſch. 3.) 

8 Neuftadt, 20. März. Zu der bereits erwähnten 
Vorlage wegen Ausbaues einer Kreischauſſee niederer 
Ordnung über Poblotz nach Strepſch iſt Folgendes zu 
bemerken: Der ſüdweſtliche Theil des Kreiſes Neu- 
ſtadt Weſtpr. hat weder Bahn- noch Chauſſeeverbindung 
und entbehrt aller Verkehrserleichterung. Der Bau 
einer Kreischauſſee von der Ne 
Kreischauſſee, beim Vorwerk Idasruh abzweigend, 
üben Poblotz bis Strepſch iſt dringend nothwendig. 
velftibe wird einem großen Theile der Bevölkerung 
— Gegend Nutzen bringen, da die benachbarten 

rte Miloſchewo, Klutſchau, Dargelau u. a, von 
Strepſch aus nicht ſchwer zu erreichen find. Einer 
ſpäteren Zeit dürfte es vorbehalten bleiben, die Fort- 
ſetzung der Chauſſeeverbindung zum Anſchluß⸗ an die 
eine oder andere der in den Nachbarkreiſen vor- 


r 


980 WM 8 „„ Aer * 5 
7,0 Meter Breite, auf 62 600 Mu. 
pro Kilom. veranſchlagt. Die Gewährung einer Pro- 
vinzial-Beihilfe iſt in Ausſicht 1 i 

Kk. Elbing, 20. März. Die Schiffahrt zwiſchen hier 
und Königsberg iſt geſtern eröffnet worden und ver- 
kehren die beiden Tour dampfer „Iris“ und „Expreß“ 
nunmehr wieder regelmäßig. 

G. Marienwerder, 21. März. Ein folgenſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich hier am Sonnabend Nach- 
mittag. Der Knecht eines Beſitzers aus Gr. Krebs, der 
zu Beſorgungen nach der Stadt gekommen war, wurde 
von feinem Kerrn beauftragt, die Pferde des Fuhr- 
werks zu halten. Plötzlich ſcheuten die Thiere und 
gingen durch. Der Knecht, der die Leine um die Hand 
gewickelt hatte, wurde mitgefchleift und ſchließlich der⸗ 
art unglücklich überfahren, daß fein Tod auf der 


Stelle eintrat. 

Strasburg, 18. März. In der geftrigen Gtadiver- 
ordnetenſitzun gelang der Haushaltsplan pro 
1898/99 zur Berathung. Derfelbe wurde dem Vor- 
ſchlage der Financommiſſion gemäß in Einnahme und 
Ausgabe auf 102860 Mark feftgeftellt. Es follen er- 
hoben werden 210 Procent der Grund-, Gebäude-, 
Gewerbe- und Betriebsſteuer, 300 Procent der Staats · 
einkommenſteuer und der fingirten Normalſteuerſätze. 

D. Jaſtrow, 19. März. Der heutige Frühjahrs- 

ferdemarht war wegen des regneriſchen Wetters 
wach beſchicht. Es wurden namentlich Ackerpferde 
begehrt. Gute Waare erzielte einen Preis von 350 bis 
500 Mz., während Material geringerer Güte 200 bis 
350 Mk. koſteke. Auf dem Viehmarkt waren wenig 
Thiere vorhanden, die Preiſe blieben in angemeſſener Höhe. 

d. Briefen, 19. März. Unſere Gtadtfparhafie, das 
gröhle im Kreiſe beſtehende Sparinſtitut, hat nach 
hrem 5 ro 1897 einen mächtigen Geld. 
wert erzielt, Die Kaffe hat feit dem 1. Oktober 188% 
faft "2 Mill. Mk. Einlagen erhalten und daran 
68 516 Mk. verdient. Am Schluſſe des Jahres 1897 
waren Spar kaſſenbücher im Umlauf zur Summe bis 
60 Mh. 216, über 60 bis 150 Mh. 170 über 150 bis 
300 Mk. 161, über 300 bis 600 Mh. 234, über 600 
bis 3000 Mk. 319 und über 3000 bis 10000 Mk. 
97 aan. welche den Einlagebeſtand von 966 740 Mk. 
ergeben. 

* Graudenz, 20. März. „Man immer langſam 
voran!“ Unter dieſer Mahnung veröffentlicht ein 
hiefiger Bäder im „Gef.“ eine Enigegnung auf 
eine Kundgebung des Herrn Bernften-Domslaff, 
welche verlangt hatte, daß in Bäckereien, Condi- 
toreien und Gaſtwirthſchaften Plakate angebracht 
werden, woraus erſichtlich iſt, ob in den Betrieben 
Margarine oder reine Butter zur Verwendung 
kommt. Der Graudenzer Derforger der hungern 
den Menſchheit ſchreibt: 

Da möchte ich dieſem Herrn empfehlen, an ſeinem 
Dominium Domslaff an allen Een Tafeln ju be- 
feitigen, woraus zu erfehen iſt, ob er feinen Acker mit 
bünftlihem Dünger oder mit Strohdünger büngt. Die 
Fleiſcher und die Conſumenten von Fleiſch und Wurſt 
werden gern wiſſen wollen, ob der Herr Gutsbeſitzer 
ſeine Schweine mit Schlempe oder mit Kartoffeln und 
Kleie füttert. Mit demſelben Rechte, mit dem Herr 
Bernſten 115 Plakate verlangt, von feinen Berufs- 
genoſſen öffentliche Tafeln oder Zeugniſſe mit Nach- 
weiſen über die Nahrung der Schlachtthiere verlangen 
dürfen. Zwiſchen beiden Anfinnen iſt Rein beſonderer 
Unterſchied. Folgender Fall möge hier noch kurz er- 
wähnt werden. Es wird wohl allgemein bekannt fern, 
daß die Inſtleute und Einwohner auf den Gütern 
Kühe haben. Dieſelben erhalten vom Gut ihr Futter 
und liefern dem Eigenthümer Mich und Butter. Nun 
ft es vorgekommen, daß einige Gutsbeſitzer in einer 
Genoſſenſchaft die Leute dazu bewogen, ihre Milch nach 
der Molkerei abzugeben und fie erhielten dafür Mager- 
mlich und — Margarine- Butter. Nun frage ich: 
Das hat dieſe Kerren zu ſoſchem Handel bewogen? 


muthungen. 


handenen Chauſſeen herzustellen. Das Bauproject iſt 


an 


eines Plan 5 vo 
d. i. 12697 Mh. 


V Bromberg, 20. März. Geſtern it Kerr Pro- 
ſeſſor Frühling aus Leipfig hier eingetroffen, um 
morgen im Saale der Stadtverordneten einen gutacht⸗ 
lichen Vortrag über unſere projectirte Wafferleitung 
und Canaliſation zu halten. Die Anregung ju feinem 

ierherkommen iſt von dem hieſigen Techniſchen 

erein ausgegangen und zwar ſollte Profeſſor Frühling 
für die Mitglieder des Techniſchen Vereins und Gäſte 
deſſelben einen Vortrag über den obigen Gegenſtand 
alten. Der Magiſtrat lehnte es aber ab, dem Herrn 
rühling zu ſeiner Information die Pläne und 
Zeichnungen zu der Waſſerleitung etc. vorzulegen. 
Schließlich erſuchte 
Herrn F., feine gutachtlichen Aeußerungen etc, im 
Stadtverordnetenſaale und vor vom Magiſtrate ein- 
geladenen Zuhörerkreiſe abzugeben. 

Thorn, 21. März. (Tel.) In Mocker iſt in der ver- 
gangenen Nacht der Arbeiter Harke ermordet worden. 
Seine Ehefrau und der Maurer Romiehi find unter 
dem Verdacht der Thäterſchaft verhaftet worden. 

S. Inſterburg, 20. März. Ein Parteitag der frei ⸗ 
innigen Volkspartei fand heute hierſelbſt im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe ſtatt. Zu demſelben waren Delegirte aus 
den meiſten oſtpreußiſchen Wahlkreiſen erſchienen, 
während Weſtpreußen nicht vertreien war. Redacteur 
Walter Königsberg gedachte bei der Eröffnung des 
Parteitages mit warmen Worten des heimgegangenen 
Stadtraths Graf-Königsberg. An deſſen Stelle wurde 
Redacteur Walter zum Vorſitzenden des freiſinnigen 
Wahlvereins für Oſtpreußen und Director Krieger - 
Königsberg als deſſen Stellvertreter gewählt. Die 
weiteren Verhandlungen des Parteitages betrafen die 
Preſſe, die Gründung von Wahlvereinen, die Berichte 
aus den Wahlkreiſen, die Bildung von Sectionen zur 
eingehenderen Beſprechung der Wahlvorbereitungen 
und die Nominirung der Candidaten. Dem Parteitage 
ging geſtern Abend eine allgemeine Wählerverſammlung 
voran, in welcher Director Dr. Dullo- Königsberg 
einen Vortrag über „die freiheitlichen Ideen im Jahre 
1848 und die Gegenwart“ hielt. 


Vermiſchtes. 
Der Diebſtahl in der Reichsdruckerei. 


Die Unterſuchung in der Angelegenheit wird 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft und des Reichs- 
poftamts, von dem die Reichsdruckerel reſſortirt, 
mit größter Discretion geführt. Grünenthal iſt 
bereits wiederholt zu Lokalterminen aus dem 
Moabiter Unterſuchungsgefängniß nach Berlin 
gebracht worden und hat Gegenüberſtellungen 
mit früheren Bekannten gehabt. Die Verhaftung 
einer zweiten Perſon iſt jedoch bis jetzt nicht er ⸗ 
folgt, Auf welche Weiſe Grünenthal in den Heſitz 
der zur Vernichtung beſtimmten Scheine gelangen 
konnte, darüber exiſtiren zur Zeit nur Der- 
Es werden bei der Anfertigung von 
Banknoten von jeder Nummer zwei Scheine 
fertiggeſtellt und von dieſen je ein Exemplar für 
den Umlauf ausgeſucht, während das zweite 
Exemplar der Vernichtung anheimfällt. Bei der 
Vernichtung dieſer Duplicate ſind vier Perſonen 
unter Leitung eines Oberfactors thätig, und 
häufig war mit der Leitung derſelben auch Brünen- 
thal betraut worden. Bel dieſer Gelegenheit 
muß er ſich eine große Anzahl Duplicate, wieviel 
derſelben iſt noch nicht bekannt, angeeignet haben. 
Der Briefumſchlag, welcher die zuerſt aufgefundenen 
44000 Mk. enthielt, trug das Wörtchen: „An“. 
Das weiße Papier war zerrifien und durch 
Feuchtigkeit zerſtört, und an dem Papier klebten 
Zeitungsfragmente. Aus dem Umſtand, daß das 
innere Papier feucht und zerriffen und der Brief- 
umſchlag ganz war, wurde der Schluß gezogen, 
daß die Banknoten zuerſt an einer anderen Stelle 


dentifch mit den Schr tügen des Grünenthal 
waren. Eine Durchſuchung bei ihm ergab die 
Auffindung eines in Form, Jarbe und Größe 


genau gleichen Briefumſchlages wie der 
gefundene. Nachdem nun der Verdacht 
ſich auf Grünenthal gelenkt, wurde das 


Grab ſeiner Tochter, welches ſich auf demſelben 

Kirchhofe befindet, abgeſucht, und dort wurde ein 
kleines Zeitungsſtüchchen auf dem Grabe gefunden. 
Die Nachforſchungen ergaben nun, daß die Zeitungs- 
fragmente im Briefumſchlag wie auch das auf 
dem Grabe der Tochter gefundene aus derſelben 
Zeitungsnummer ſtammten. Eine erneute Durch- 
ſuchung bei Grünenthal ergab das Fehlen der in 
Frage kommenden Nummer unter feinen Zeitungen. 
Er wurde darauf verhaftet. Sodann erfolgte 
eine nochmalige Abſuchung des Kirchhofes, wobei 
auch am Grabe neben der Grabſtelle der Tochter 
des Grünenthal 16 000 Mk. in Werthpapieren ge- 
funden wurden; dann wurde, wie gemeldet, ein 
weiterer Betrag in Werthpapieren, die auch auf 
dem Kirchhofe vergraben und von dritten Per- 
ſonen verborgen worden waren, aufgefunden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 19. März. Heute fand im königlichen 
Schauſpielhauſe mit allerhöchſter Genehmigung 
eine Wohlthätigkeits - Borftellung zum Beſten 
des unter dem Protectorat der Kaiſerin ſtehenden 
„Marienheims“ ſtatt. Der Kaiſer, in Dragoner- 
Uniform, die Kaiſerin, Prinz Friedrich Heinrich 
und Prinz Joachim Albrecht von Preußen hatten 
mit den Damen und Herren ihrer Umgebung in 
der großen Kofloge Platz genommen. „Branden- 
burgiſche Eroberungen“ von G. zu Putlitz, „Ein 
moderner Barbar“ von Moſer und „Nonſieur 
Herkules“ von Ballyg wurden von Damen und 
Herren der Geſellſchaft unter ſtarkem Beifall vor- 
geführt. den Schluß der Borftellung machte ein 
Feſtſpiel „der Ruhmesweg“, in welchem ſich die 
Siegesallee im Schmuck der geplanten Stand- 
bilder jeigte. Das Schlußtableau bildete ein 
lebendes Bild nach der bekannten Zeichnung des 
Kaiſers: „Der deutihe Michel vor dem Tempel 
des Friedens“. Die Kaiſerin verließ die Bor- 
ſtellung etwas zeltiger, während der Kaiſer und 
die Prinzen derfelben bis zum Schluß beimohnten. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Eine Klage gegen das Cavinet der Kaiſerin! 
gedenkt nach dem „Cokal-Anz.“ der Portier Reichert 
in Berlin anzuſtrengen. Er hatte, wie feiner Zeit 
mitgetheilt, am 1. Juni v. Is. auf dem Parade 
felde einen Orden gefunden, welchen die Kaiſerin 
verloren hatte. Er erhielt hierauf einen Finder- 
lohn von 150 Mu. Seinen Einwendungen, daß 
die Belohnung zu niedrig fel, wurde ſeitens des 
Dberhofmeifteramtes der Kaiſerin mit dem Hin- 
weiſe begegnet, daß der Orden einen Werih von 
1000 Mk. habe. Der geſetzmäßige Finderlohn 
betrage 10 Procent; es ſeien bereits 50 Mk. über 
demſelben dezahlt worden. Der Finder bemän- 
gelte jedoch die Taxirung des Ordens. Er iſt der 
Anſicht, daß das mit Brillanten beſetzte Schmuck- 
ſtück, das als Mittelbild die Porträts der Königin 
von England und des Prinz-Gemahls enthalte, 
einen weſentlich höheren Kunſtwerth, als ſeitens 
des Cabinets angenommen wird, haben müſſe. 


aber nunmehr der Magiſtrat 
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Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, 21. Märfſ. In der Zeit vom 9. bis 
15. Märf find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Llond, als auf See total verloren 
gemeldet worden: 7 Dampfer und 9 Segelſchiſſe 
(davon geſtrandet 5 Dampfer und 4 Segeiſchiffe, 
juſammengeſtoßen 1 Dampfer und 1 Segelſchiff. durch 
Jeuer zerftört 1 Dampfer, verſchollen 1 Segelſchiff 
und geſunken 2 Segelſchiffe). Auf See beſchädigt wurden 
in der gleichen Zeit 81 Dampfer und 48 Segelſchiffe. 

Kopenhagen, 18. März. Der . Dampfer 
„Thekla“, von Oscarshamn mit Grubenpfählen nach 
Neweaſtle, iſt bei Kaſtrup geſtrandet. Der Dampfer 
leckt erheblich im Vorderſchiff, ; 

Stockholm, 19. März. der engliſche 
„Cremona“ iſt auf dem Barshags Grund, an der 
Südküſte von Gottland, geſtrandef. Eine Bergungs- 
kampfer ift nach der Unglücksſtelle abgegangen, 

Svaneke, 19. März. Der ſchwediſche Dreimaſtſchoner 
„Skeldervik“, in Ballaft, iſt bei Süd-Hasle geſtrandet 
und total wrac geworden Beſaßung wurde mit dem 
Rahetenapparat gerettet. . 

London, 18. März. Der mit einer Kohlenladung 
auf der Reiſe von Neweaſte nach Memel befindliche 
große däniſche Dampfer „Thriſtiansborg“ iſt an der 
Weſtküſte von Jütland geftrandet, 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 21 März. (Abendbörſe.) Deſterreichiſche 
Creditactien 3083/,, Franzoſen 294, Lombarden 
70¼, iüungar. 4% Goldrente —, italienifhe 5% 
Rente 93,30. Tendenz: ſehr ftill, 

Paris, 21. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,32, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente —, 
Franzoſen —, Lombarden —, Türken 21,55. — 
Tendenf: feſt. — Rohzucker; loco 29, weißer 
Zucker per Mär; 31½, per April 315/,, per Mai- 
Auguft 321/,, per Okt.-Jan. 30½¼. — Tendenz: matt. 

London, 21. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
11135/,,. 44 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 
1889 103¾, Türken 21¼, 4% ungar. Goldrente 1021/,, 
Aegnpter 1073, Pla -Dıscont 27), Silver 257/, — 
Tendenz: ſtetig. — Kavannasucer Nr. 12 11½. Rüben- 
rohzuckher 9½, — Tendenz: Kävfer. 

Petersburg, 21. März. Wechſel a. London 3 M. 94.00. 


Berlin, 21. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Börſe war ſeſt auf Grund der guten Haltung 
des Rentenmarktes in London von Sonnabend und der 
dortigen Beſſerung amerikaniſcher Werthe. Die Börſe 
beobachtete aber Zurückhaltung in Folge vorliegender 
Meldungen über Unterſuchungs-Ergebniß bezüglich der 
Marinekataſtrophe. Die Courſe gut behauptet, Banken 
und Monlanwerthe feſt, Transvaalbahnactien gedrückt, 
Zruft-Dynamitactien auf Deckungen höher. Schluß auf 
London ſchwächer. Privat-Discont 2%. 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 21. März. (Tel.) Nord-Amerika meldet 
einen erheblichen Kückſchlag der Weizenpreiſe, 
doch iſt hier eine Wirkung hiervon nicht hervor- 
etreten, denn das Angebot von Weizen war 
o ſchwach, daß die wenigen Käufer wiederum eine 
halbe Mark mehr bezahlen mußten. Roggen 
wird wenig beachtet, behauptet ſich aber gut. 
Hafer iſt recht feſt, auch der Verkehr ift ein wenig 
reger. Rüdöl wurde vernachläſſigt, obſchon das An- 
gebot ſich entgegenkommend zeigte. Zür 70er Spiritus 
loco ohne Faß ftieg der Preis auf 45,50 Nu., für 50er 
auf 65,20 Mk. Knappes Angebot führte zu erheblichen 
Preiserhöhungen auch im Lieferungshandel. 


Productenmärkte. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 19. März. Baumwolle. Ruhig. Upland 

middl. loco 31½ Pf. 
Liverpool, 1, März. Baumwolle. Umſatz 7000 B., 
davon für Speculation und Expo ti 500 B. Ruhig. 
31% Berhäuferpreis, Aprül- Mal 37% —3ʃ5/ 
Käuferpreis, Mai-Juni 3% do., Juni-Juli %; bi 
2% do., Juli-Kuguſt 3%, Verkäuferpreis, Auguft- 
September 3¾—320½, Aäuferpreis, Geptbr. - Oktbr, 
39/324 do.. Okt,-Novbr. 310% bis 32%, Ver- 
käuferpreis, Novbr.-Dezbr. 3% Käuferpreis, Dezbr.- 

Januar %, d. do. 3 

London, 19. März. Wolle ftranfm, Merino an- 
niehend, Kreufuchten ſtetig. Capwolle ſeſt. (W. T.) 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 19. März. (Originalbericht der „Dang. Ztg.“) 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
0 Kilogr. 4,20—4,60 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche u. fremde per 50 Kgr. 4,90—4,50 M, Palm- 
kuchen, ab Harburg 110—115 M, Cocuskuchen 
125—155 M, Baumwollſaatkhuchen und Mehl 110 
bis 118 M, Napskuchen 105—115 M, Erdnußkuchen 
und Mehl 135—155 M per 1000 Kilogr. (in Wagen⸗ 
ladungen ab Stationen). 


Butter. 
Hamburg, 19. März. (Bericht von Ahlmann u. Bonfen.) 


Dampfer 


* 


Nolirung der Notirungs - Commiſſion der am Butter- 


Kl. 94— 


handel betheiligten er — 5 
per itogr. Ten- 


96 M, 2. Klaſſe 90—93 
denz: Ruhig. 

Jerner livländifhe und ruſſiſche frifche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 75—88 , fehler- 
afte und ältere Butter 85—90 M, galiziſche und 
hnliche, verzollt, 72—78 M, amerikaniſche 75—85 
M, Schmier- und alte Butter aller Art 35—45 M. 

In dieſer Woche verlief unſer Markt wiederum recht 
ruhig. Die friſchen Zufuhren feinſter Butter wurden 
billig angeboten und konnte dennoch keine vollſtändige 
Räumung erzielt werden. England hat ſehr wenig von 
hier bezogen und dürfte es mit dem Export bald ganz 
vorbei ſein. In mittlerer Butter zu Preiſen zwiſchen 
78—90 Mark war das Geſchäft recht gut und wurde 
manche Partie ältere Butter aus dem Markt ge- 
nommen. Die Frage für ſolche Butter wird au 
bleiben, da frifhe Waare in dieſer Preislage nich 
herankommt. Amerikaniſche Butter wird ſehr knapp, 
es egiftiren nur noch einige Partien ſehr feiner Waare 
zu verh iltnißmäßig hohen Preiſen. Wie erwartet. 
hatten wir eine Preisermäßigung von 4 Mark zu ver- 
jeichnen, nachdem Copenhagen geſtern um 2 Kr. ge- 
wichen iſt. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 21. März. Tendenz: ruhig, 8,80 M inch 
tranſito franco Geld. 

Magdeburg, 21. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtill. es ze ee 284 M. Mai 
9,20 M, Juni 9,271 „ANuguſt 9,40 M, 2 
Date. 0 lh. 2 0 >. 

Abends r. Tendenz: ruhiger. Mä 0 
April 9.07½ M, Mai 9.17½ M, Zuni! 2 5 
Auguſt 9,37 ½ M, Oktober-Dezember 9.27½ M. 


Schiffsliſte. 
8 Neufahrwaſſer, 21. März. Wind: W. 
angekommen: Hans, Hanſen, Kopenhagen, Mals. — 
Brunette (S d.), Nicci — Kohlen. — 
Ascalon, Gulbrandſen, Savannah, Harz. — Sophia, 
Speck, Ehenfund, Mauerſteine. — Anna Dorothea. 
Hinrichs, Darel, Kohlen. i 
Geſegelt: Carl (SD.), Eckart, Kjöge, Holz. — Alice 
Krohn (SD.), Tretau, Liverpool, Zucher. — Ascanie 
(SD.), Strahl, Memel, leer. 
Im Ankommen: 1 Dampfer, 2 Schiffe. 


— — — 
Verantwortlich für den politiihen Theil. Neuiteton und Dermijgteg 

5E 

Tpeil und den 

er Rein, beide in Danzig. = 


” 


Am 21, September 1897 
erſtarb der Gutsbeſitzer 6 


e hann Rochau 


e aus Sieden p. Pipetten 
Mutter Kreis Luch Oſtpr. derſelbe f 
Ida Scheitler. ſoll ſein Vermögen in baarff ER IT TER 
geb. Reihe, oder Werthpapieren beilfi Ersparniss 
Banken oder Bankiers de - egen 


im 33. Lebensjahre. . 2 2 
nahme bittend, tiefbetrübt als Jeollmächtigter der Westphal & Reinhold, 


> Ein gut einget, 955 Aheiniſcher 2 78, Rd 
Sport Mi inera lbrunnen — iſt 3 n frbl, Lade 9 
ſucht an hlige Ver Plähen noch — „ Pi 


Hand cube 1 5 3 5 ch Em 5 W 
een dt 1 Boforkerufe 0 
Julius Kaufmann. Geſucht fofort u vermielhen" 0 


fofort zu vermiethen 
von einer erſten weſtfäliſchen _Tüberes im Laden. 


| Patent- 
Matratzen 


von 


Dies zeigen, um Stille Theil. 


an vel Ace 300 2 4 Beben Brodbänkengaſſe 4/5. Ci a b ih Herrich. Wohnung, W h 
oliseikommilfar, ohann Ko u i 

und Kinder. erſuche ich etwaige depot Berlin 21, billi alt reparz! und aebige rer x e N 3006—8 Zimmer. ra ee 

9 Myr., halter ſich baldigſt bei mir benutzt werden itftädt. Graben 1829. Nei Garten, auf Wunſch a. Gallun 

20. März 1898 zu melden. Ar um — e ſe -Zertreter in ländlich ſchöner Lage an Baba 

Die Beerdigung findet am . Kein Kinliegen. — Kein Staub. ‚Veberzeugen Sie sich, für 1 Provinz Weſtpreußen, und Chauſſee auf längere 3eit u 

Mittwoch, d. 23. d d. Nie 1 Siebert, Kein ngeziefer! d einen Theil von — . —— „ 7 Straſchin - Prang- 

Nachmittags 3 Uhr. Rechtsanwalt und Notar Tausendfache a Man "Schütze sich a 10 % . äde: und ber : Drovin Bofen, weiherlihin. A. Schefler. 2 
Diakonıffenhaufe aus fat. euch ’ Nachahmungen. . 5. bei Materialwaaren- und 2 

1 uch Oſtyrr. > Ueberall erhältlich e aan and, I Sisarrenhändlern gut eingeführt ohnung 


N Wiederverkäufer genucht, ite gegen hohe Brovifion. b 
r un . Offerten mit graabe von Refe- Jabepör, erl. ritt in . — 


Stukenbrok, Einbeck renzen unter J. 627 
egen e 8 Rudolf Moſſe, Berlin ert. 1 We per Arie e 
Special-Fahrrad-Versand-Haus. an |. elben Meldungen er- 
bitte Fleit hersalle 34, part. 
=: kingro fill ung = Brobbänkengaſſe Nr. 14, 
" "Geldverkehr. ; fu zum baldigſten Antritt If., . 
"Für die Anlage ſehr ventablerl" Hochherrſchaftl. Sopnum, 


tigen und gewandten 
Aunftsieselfabriken in Danzig und A ref 
den bedeutenderen Städten der Nei enden, 1. Ele. eng Jide. rde h- 
Provinz; Weſtpreußen, werden galſe 10.3 Tr. Krüger. 


Amtlie 8 e Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Zur 1 der Fiſchereinutzung in folgenden Revieren; 
A. 80 a 11175 el vom Danziger Haupt bis sum Durchſtich bei 
iedlersfähre, 

b. im Durchſtich von i bis tur Gemarhungsarense 
wiſchen Schönbaum und Nickelgwalde, 

e. von dort bis zur Mündung in die Oſtſee, 5 ! 

d. in der Weichſel von der Coupirung bei Siedlersfähre bis 
zur ſogenannten Buhnkengrenze, 


dort bis zur Mündung in die Dftiee bei Neufähr, auf 
4 * die 15 Jahre 1. Zul 1898/1904. haben wir einen Bietungs- Ba me tes chene Bene 1 8 Welireuhen Beke kt N Ts 
erm welche für jedes abli 
in Sonnabend, den 2. April er., Mittags 12 Uhr, 60000 . f kalte machen Kbänen: Bejällige d fetten sub. 1205 2 aus 2 helle, 1,2 Sim, 
Fed bete 2s tb. 2 W (085 Pi 40 een, ee bes bine gaſenſtein & Bogler K.-G., chambre garni, ee 


arößere Druchfeſligkeit wie dieſe Inigsberg Pr. (4386 |1. Ganzen ob. getheilt zu vermieth, 


ig, den 15. Märı 1898. 
a . und ſteht das ein. Herſtellungs-] Für eine Wein ıerohhanblung Näb. 1. Laden. Bei. 10-1 u.3-SUbr, 


Der Magiſtrat. 
verfahren unter patentamtlihem| wird p. 1. April ti tige Grabengaſſe 3 herrſch. Wohn. 
Im Alter von 60 Jahren ſtehend, 3. + 1. April 1 
Bekanntmachung. hatte ic, bereit 5 2 Jahre lang an Ser u . C. 170 an die kd. eiſ iſender ——— dealt 6, 2; en 
Die unter Nr. 25 adh Wangen en pi 8 — ane aasee uf 1 — 8. g = ee 5 ans Jin ur sn Buch — ; 5 N 
in Kal. Sienbſitz iſt am 15. Mär: 1898 gelöſcht. 1850 meihen Auswurf ver- . ö geſucht, der bereits Oſt- u, Weſt gut möbl. Bordergimmer 
RR doppelt wurde. Es ſtellt n. und ver cau it € per 1. April f 
Königliches Amtsgericht Carthaus. I Zolge deſſen 8 | vreunen mit tfolg bereit bel. Der april 72 S. 1357 
* ht NER 100 hatte Sun ai a hatte lottes Faſthaus der Elbinger Zeitung, Elbing, Mieth th 
mise es. 15505 alte Züße, der Appetit zum Für meine neu eingerichtete] Mn Suche 
ei 15 Eſſen war gering, der Schlaf mangel 5 mit Material und Bofthaltereil Werkſtatt ſuche ich mehr. vorzügl. 1 ge suche 
hi ei 1 6s Kut Ge: liowie Candmirtbichaft in kleinem [Rock-, Weften- und Hoſen⸗ Aleınes 
müdung ein, was mich in meinem ö Serve unter r. ee: Arbeiter, möblirtes Zimmer 


; U 
Berufe als Zörfter, wo ich viel Bromberg erbeten, beten.” 85 ſowie Uniform-Schneider, mit Morgenhaffee bei anitänd. 
bei hoher Bezahlung. (4460lfauberen Leuten per 1. April 


Antritt ſofort. geſucht. 
Offerten unter R. T. an 


Heinrich Kreibich, 


gehen muß, ſehr ſtörte. Durch viele 


e | Bitre, Berlnf 


eidhaas, Niederlößnitz b. Dresden, 


Te Kliſerlich Ehiuefſche 


die 


N dition d. Zeitung erbeten. 
5 i Eine in _beiter Geihäftslage Exped! 19 erbeter 
Goldanlei kg nd ann ; Stolp's in Pom. gelegene, flott- Thorn, S [ 
dieſelbe nicht gan vorſchriftsmäßig . gehende Brod- und Feinbäckerei Altſtäbtiſcher Markt 20. aa 
» befolgt habe, hat ſich meine Arank- ne it Haus Fal verkaufen. 
parı rückzahlar von 1899 ab. heit vollſtändis gehoben, weshalb Ne wollen Offerten 
a ich die ur ‚alien ähnlich Ceidenden MM 8 C. - 15 — Expedition 
Zeichnungen zum Gubjcriptionspreis von 900% empfehlen kann. (3960 Bi diefer Zeitung lenden. 
nehmen wir ſchon von heute an koftenfrei ent- Matthe, gar in Hermenhagen Gutgeformteſchwarz- 


gegen. Wir empfehlen dieſe Anleihe als gute 
Kapitalsanlage. 


Baum & Liepmann, 


Bankgeſchäft. (4394 


Wa — 57 Pa ſcheckige 
Ortsvorſteher zu Kermenhagen. Holländer 
Kuhkälber e 
jeden Alters kauft W ia Beallgelle . 1 r 
(4e Seaniahesberg 3 — 
Obsıbä Aume! e | © Pension. | 
Bars und 8e A 1 5 e. ae 24105 w 5575 


„Bolero“ Unübertrofen! 
e 5 e 2. e ee 


— —— und nn. Fleiſch-Extract. — eue e eee 


Unſer Wagen wird zum Zweck 


Geige, Bogen. Kaſten f. 75 MU 
erhalllig in dens Schifffahrt; e A eee || Zu vermiethen. 1 Inafender Hausthiere (Hunde u 
—— Alte Schirmgeſt. (Fiſchb.) werd Borftädtifhen Graben 28 Katzen) 
William PR he aſſe 5, “ „N su höchſt. Pr. geh. Holimarkt 24 lift e. Parterre. Wohnung, sat, Mittwoch, den 23. Märt⸗ 
A. Kurowski, Breitgaſſe Nr. 98 TA N Füieg, Blätt,, Ueb. Fond u. Meer iu Comtoirzwecken, auch paſſend f. Vormittags 10—12 Uhr 
und I 99 A | N) M 3,50 zu verk. Zleiſcherg. 76. ane e en 9 2 ae des Gios. 
7 „A. mm., 
„ Mahwihr im Glockenthor, ohnung, beſt. a. 5 re Ne Tuns der Ablere be- 


en Tune Cie, Subenör N ori ſchieht durch Kohlenſäure koiten 
N til zu verm. Näher. daſe ie ” 

20 Ferd. Dampfmaſchine en von 11—5 Uhr. (4502 [los an jedem Donneritag, or- 
Fr. g. möot, 3imm,, m.. U. b. N., [mittags 9 Uhr, (4484 


Hai, 
e ee. „ apt. J. arp, 


51 Pegel, Weidengaſſe 34a, von Die mit Gütern einse- 
N. Ghrammhe, — 2, troffen, löſcht um Packhof. In- 


Kuno 8 Thornſcher Weg Nenn r . eee 18 eee an p. 1. April 2. v. Saar. 50 55 a — ne - 
; / An zu verkaufen. lanzplätterei es Danziger erfhutt- 
Wicker 2% BEWERTE d und ee a Ed. Sta Senel A, C. vofllagern. Vereins. 


Damipflägemerh u. Bol handlung. 
Das Bornackn'ſche 


Etabliſſement 


in Jäſchkenthal iſt per 1. April 
zu verpachten 4457 
nähe es Bundegäßte 124,1 Zr. 1 Er, 


A. MWinhelhaufen, Kaſſubiſcher[ wollen ſich melden bei 


A. Dilemma ht, Breitaalle 13 Ferdinand Prowe. 


maul Zimomshi, wielens. 121 Taden bis Mitimad Abend: 
in en 


Coromabilen, 
Dampfmaſchinen 


von 3 bis 200 Pferdehraft, 
neu und gebraucht, kauf- 
und leihweiſe, empfehlen 


geb n murn, 
eitreiter, 5 
Wilh. Machwin, am Dale 
in Ohra 
* bei 
Wiuneinhaus, Ohra a. b. Mottlau, 
Adolph Tiisner, Ohra 1613. 


in 9 


Direction: Heinrich Rosé. 
Dienſtag, den 22. Märı 1898. 
Abonnementsvorſtellung. D. P. B. 


Hodan & Ressier, Junger ae Bei ermäßigten Preiſen. 
floher Correfponbent, mit ga, Concert der Opernmitglieder. 


Danzig, Maſchinenfabrik. 
Handſchrift, ae e Buchf. 


General- agentur u. 3 engl. Sprache, ſucht Stellung. Klavierbegleitung: Fran Götze. 
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